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"der Zeitung ſowie alle Roftäniter 2 n 8 bis 5 hr 2 8 
i nd fih nur mit der Ziviltrauung zu begnügen. 
Preußiſcher Landtag. Kine I (ei. v la richtig daß die ge eine an Verben üben einmal die Stol gebühren Fr ehoben, dann muß auch 
45 Abgeordnetenhaus. futlon gefaßt hat, in welcher die Regierung zur Vorlegung eines ü dafür Sorge getragen werden, daß dieſe Aufhebung that⸗ 
N Sitzung vom 1 April, 11 Uhr. Geſetzes aufgefordert wird, aber warum fol die Aufbeſſerung der ſächlich erfolgt, und daß nicht auf Umwegen die Stolgebühren 
Auf der Porr nur nach Uebereinkommen eſtattet.) Gehälter der Beamten unterbrochen werden, blos damit dieſe Re⸗ wieder eingeführt werden auch für die ortsüblich einfachſte Form 


Juges ordnung fteht zune rheit gemacht werde? muß immer und immer der Trauung oder Taufe. Der Diskretion der Geiſtlichen allein 
Welſenfonds vorlage. ſtebt zunächſt die dritte ebene Der ſucberbolen, — u das Recht 0 Steuern zu erheben, kann man die Sache nicht überlaſſen. - 6 
des Gese Rath Grandke Hier im Hauſe ſind in der Ueberſchrift wenn wir der Kirche jährlich 5 Millionen für die Beſſerſtellung Abg. Schumacher (ft.): Wir danken 5 Reg rang 25 Fe 

ie 9 Die gejagt wurde im Intereſſe eines richtigen Deutich | der Geiſtlichen geben, dann dürfen wir nicht noch für die Auf⸗ trotz der F Finanzlage dem ene fi an = 
Ge orte „König Georgs“ umgeändert worden in „des Königs hebung der Stolgebühren weitere Bewilligungen machen. Ich gekommen iſt. Daß wir die Beamtengehä 15 nich a een | 
led) Bern a nagen nichts einzuwenden. Heiter⸗ ſchließe mich dem . 9 dt zu ell an 50 . een el eg Ges, 6 . = 10 Ko 9 5 
5 teich ge uns nicht zu eilig vorgehen. (Beifall] kleinen S in 5 
5 en 75 fie euch euzelt Ind D o c lin De ge © f 9 5 3 F können und nur noch größere Unzufrledenheit | 
ein Handfibeln, die im Gebrauch fi inanzminiſter Dr. Miquel: Die Reglerung hat bereits bei | hervorrufen. N „ 
— u nach einer bekannten Regel eine Dinh unn des Bichlunte der ke lebens erklärt, daß in der ten des Abg. Frhr. v. d. Reck (k.) erklärt ih gegen das STE 
(Set — werden muß, ſo war die Regierung geſchmackvoller. Staates bei Aufhebung der Stolgebühren kein Unterſchted zwiichen Es hat im Volke keine Sympathie, daß einer für die en 2 
v en eit) Darm kommt, daß die aſſung, welche die Regierung den verſchiedenen Kirchengemeinſchaften gemacht wird. Sobald eine Trauung anderer bezahlen ſoll. Die angeſehenſten vie N 
Hauß 3. 00 um ein Wort ſparſamer war als der Beſchluß des | Veritändigung wit den katholiſchen Kirchenobern erzielt und das] Geiſtlichen haben ſich auf der Generalſynode gegen die A 1 jung 
(Seite t m den Sparſamkeitsintentionen des Hauſes entgegenkam. ſtatiſtiſche Material vorliegen wird, wird auch für die katholiſche der Stolgebühren ausgeſprochen. Ein Bedürfniß dafür ene 
das in 0 warn En Heeg er gedruckt werden, To bedeutet] Kirche die erforderliche e re aan 7 1 eb 2 viel mehr Geld für Zigarren ausgegeben | 
* u r des Abg. Dr. Langerhans beziehe mich auf die Reſolution des als an Stolge 2 
‚Abo. Dr. Krauſe (nl)? Die Komrlifion hatte die Faſſung Hauses Die dlertenſten Beamten, auf die er hinwies, find doch Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 21 az 
des Volk raid gelaſſen. Als Auserwählte | nicht mehr in Frage, En ee np a — er et wird die erſte Berathung der Sekundärbahnvorlage | 
alten, in die | einer Verwendung von illionen Mark aufgebeſſert worden. | fo i i ö 
N . Unſere Dichter e a vor⸗ Die 3 und die Generalſynode der evangeliſchen Abg. v. Tiedemann (Bomſt, fr.) ſpricht die Hoffnung 3 5 
acht, g 0 heißt es: Rudolfs Grab, König Friedrichs Kirche find mit der Vorlage einverſtanden. In den anderen deut⸗ daß das Tempo des Sekundärbahnbaues nicht verlangjamt werden | 
D an 9 Rudolfs heilige Macht. ſchen Staaten find die Stolgebühren größtentheils ſchon aufgehoben, wird. Die Finanzlage könne kein Grund jein, mit dem . H 
2 5 orlage wird darauf unverändert angenommen. zum Theil unter Mitwirkung des Staates. Selbſtverſtändlich wer⸗ bahnbau langſam vorzugehen. Gerade in ſchlechten Zeiten habe | 
x fur 1 5 betr. eine anderweite Regelung der Diä⸗ den die kirchlichen Organe nach Erlaß des Geſetzes dahin wirken, der Staat die Verpflichtung, der Induſtrie und den Arbeitern zu 
in d f ien deb eder der Einſchätungskommiſſion wird daß die Stolgebühren nicht allmählich wieder eingeführt werden. helfen durch Vornahme von Arbeiten Redner wendet ſich ſodann 
& tber Leſung angenommen. Die Aufhebung der Stolgebühren wird namentlich die Stellung der [gegen den Luxusbau des Bahnhofes Köln für ſolche Aufwendungen 
eat die erte Berathung der Stolgebührenvorlage. Geiſtlichen in den Gemeinden günftig beeinfluſſen. Es ſſt dort, wo | müßte die Kommune aufkommen und nicht der Staat. £ BE. 
Dr. 5 en de. Köller verlieſt ein Schreiben des Kultusminiſters die Geiſtlichen mehr oder weniger auf die Stolgebühren angewieſen Abg. v. Grabski erſucht um den Bau einer Bahn Oſtrowos⸗ 
damit en BR in dem dieſer jeine Abweſenheit bei der Berathung | find, in vielen Fällen für dieſelben höchſt peinlich, dieſe Gebühren | Skalmterzuee. 7 { 
Aba niet, dab er zum Kaſſer befohlen jei mit Rückſicht auf ihre Exiſtenz einnehmen zu müljen, und wenn Abg. Dr. Hartmann (Lübben k.) fordert den Miniſter auf, 
innere eh el 55 eine Partei miſcht ſich ſonſt nicht in das fortfällt, wird die Stellung der Geiſtlichen in den Kirchen⸗ in Zukunft die Niederlauſitz reichlicher zu bedenken. 
ein vangeliſche ‚ngelegenheiten ; hier aber handelt es ſich um gemeinden weſentlich erleichtert ſein. Das Geſetz kommt nicht nur Abg. v. Bandemer (k.) wünſcht eine Bahnlinie Stolp⸗Tut⸗ 
dem grüheres ‚nanzielles Engagement des Staates. Wir können den weniger bemittelten Mitgliedern der Gemeinden, ſondern haus und eine Schnellzugverbindung zwiſchen Berlin⸗Stettin⸗Star⸗ 
— 8 keine beſondere Sympathie abgewinnen, da für Taufen vor Allem auch unſeren weniger bemittelten Landestheilen zugute.] gard⸗Danzig. i ö 
— tauungen nach Erlaß u Wege der freien Ver⸗ Im Oſten tft die Geiſtlichkeit fait ausſchließlich auf die Stolgebühren Ada. v. Richthofen (Jauer k!) bittet um den Bau einer | 
einbarung die Geiſtlichen von den Bemittelten größere Einnahmen angewieſen, weil bei der Mittelloſigkeit der Gemeinden die Linie Bolkenhain⸗Hermsdorf ſowie Hermsdorf⸗Landeshut. x 
** werden. Wir wollen das Geſetz aber nicht ablehnen, da Pfarreien ſehr ſchwach dotirt find. Es find dort Gemeinden, die Abg. Dr. Lieber (Ztr.) meint, es ſei bedauerlich, daß wiederum 
Bätt Haus ſich 1890 durch eine Reſolution engagirt hat. Man nicht in der Lage waren, die Kirchenſteuern weiter zu erhöhen und ein Kcedit von 10 Millionen für die Beſchaff ung von Belle: 
— e mit dem Geſetz warten ſollen, bis auch ein Geſetz für die gezwungen worden find, die Stolgebühren jo hoch zu ſtellen, daß | mitteln gefordert werde. Da jetzt eine hohe Sum ne — = 
atboliiche Kirche fertiggeftellt ift. Auf jeden Fall verlangen wir fir einfache Trauungen und Taufen der arme Mann 10—15 ME. forderungen für Sekundärbahnen verlangt werde, ſo werde es in 
— bindende Garantie dafür, daß die katholiſche Kirche ein Aequi⸗ bezahlen mußte. Wenn nun dieſe einfachſten Kirchenakte freigegeben | Zukunft angebracht ſein, jede 5 für eine Sekundärbahn 
ee erhält, und zwar durch Aufnahme einer Beſtimmung in das worden durch Heranziehung der Kirchengemeinden zur Kirchen⸗ um 25 Proz. höher zu veranſchlagen. Die örtlichen Intereſſenten 
5 daß 6 gleichzeitig mit dem für die katholiſche Kirche zu ſteuer bis zu 4 pCt., jo ergiebt ſich von ſelbſt, daß nach unſerem müſſen zu Lokalbahnen herangezogen ag aber bei der Heran⸗ 
Fr on v. Bend itt. Steuerſyſtem die e e 1 5 ang für N ee 8 5 eee 
die Nenda (l.): ü ärt | unbemittelten zu zahlen haben. Es handelt ſich alſo um eine zweck der Intereſſenten dur 2 ' ılten. f 
— Fi ai Vorbeinnungen für a e mäßigere 1 15 Jerthellung einer Kirchenabgabe, welche die beantragt die Verweiſung der Vorlage an die verſtärkte Budget⸗ 
dazu el —. 3 man wird kaum | Kirchengemeinden an ſich nicht entbehren können. kommiſſion. x g 1 0 0% 
der 1a fenden eine Geſetzesvorlage nach dieſer Richtung noch in Abg. Simon v. Zaſtrow (t.): Ich habe allen Reſpekt gegen] Miniſter Dr. Miguel: Die Regierung hat auf die Lo e 
ſönlich di aden Seſſion zu erhalten. Ich erkläre für mich per⸗ die Eigenſchaft des Herrn Langerhans als Mitglied der Kirchen wünſche der Abgeordneten keine Antwort gegeben, weil das feinen 
dem B 06 Suftimmung zu der Vorlage, denn ſie bewegt fi auf vertretung. Aber die Generalſynode, die ein dringendes Bedürfniß Erfolg bat. Dieſe Wünſche würden beſſer den Miniſtern privatim 
efund n bat des Geſetes von 1876, das allgemeine Anerkennung anerkannt hat, muß doch für uns mehr Autorität gaben. Wie uns gemacht werden. Die Befürchtung, daß die e rs durch 
gefunden bat. Seit dieſer Zeit ſind fortwährend Verſprechungen ſchon der Miniſter geſagt hat, macht ſich dies Bedürfniß nicht bloß das Tertlärbahngeſetz von der Verpflichtung zu 85 1 es 55 
Em worden auf eine Regelung der Entſchädigungen, und erſt im Lande, ſondern auch in Berlin geltend, und von einer Armen⸗ kundäcbahnnetzes befreien will, iſt unbegründet. en gemeine 
— find wir dazu gelangt. Möge die Kommiſſion die Sache fo|trauung kann garnicht die Rede fein, wenn man Gebühren für) Staatsintereſſe aber erfordert es, daß nicht allen lokalen 5 
ebandeln daß endlich einmal eine alte, wohlberechtigte Forderung] Trauungen nicht zu zahlen braucht. Es wird darauf hingewieſen, Rechnung ſtungade wird. Das Tertläkbahngeſetz wird allerdings 
8 daß die Aufbeſſerung der Beamten durch die vorgeſchlagene Auf⸗ eine Entlaſtung der Staatsverwaltung herbeiführen, indem gewiſſe 
ofen lee eee In dieſem Jahre, wo wir die am | wendung für die Ride n —f 5 wenn 35 15 e e „die den lokalen Zwecken dienen, zahlreicher gebaut 
geſtellten Beamten nicht aufbeſſern könn orderung von 7 Millionen hier ablehnen, jo bekommen die Be- werden. 1 8 1 
E die ſchlechten Finanzlage, muß es lt Gefumen erfüden. daß Fr davon nichts, ſondern — Staat behält die Summen. Abg. v. Chriſten (fr) befürchtet, nach den Ausführungen des 
5 ſeeicheſetz im Haufe mit Freuden begrüßt wird. Die Regierung g. Frhr. v. Heereman (Ztr.): Ich befinde mich in voller Mintiters, daß die Tertiärbahnen die Veranlaſſung ſein würden 
1 * durch die Reſolution des Hauſes aufgefordert worden Uebereinſtimmung mit meinem Freunde Rören. Entweder muß zu einer Vernachläſſigung des Sekundäxbahnnetzes. In ſchlechten 
pflicht nbringung des Geſetzes. Wir find bisher noch allen Wer: uns eine Garantie gegeben werden, daß wir eine ähnliche Vorlage | Zeiten aber müſſe gerade der Staat die Induſtrie zu fördern 1 
des {rt en 1 — die Kirche nachgekommen. Wir haben bei Erlaß für die katholiſche Kirche erhalten, oder es muß uns ein finanzielles ſuchen. Der Staat thäte aber Unrecht, wenn er die rentabelen i 
ung der Gel Summen im Etat ausgeworfen jur Ent: Aequivalent geboten werden. 1 i hie Ern Wen 8 und den Bau der unrentabelen Andern über⸗ 
eiſtlichen und ihnen außerdem noch vie v. de (ul.): Im allgemeinen dar e Erklärung laſſen würde. x 8 
eneien — —. ke haben im ea eine ee Kr 155 779 5 daß dle dec Mehrheit e 1 er De EX. WEISE: „ p a feine 
n aut Kufbeſſ ä : anden fit, nur erregt | Unternehmu ) Te 
iR eng 2. auf ndern 800 de. r FTC die den Intereſſen der Induſtrie. Es ſtehen übrigens der den der Sir 
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und der evangelischen uns die Beſtimmung Bedenken, daß nur die Stolgebühren für n 1 1 
— 5 0 00 M. mit dem Vermerk, daß, wenn die eh „ortsüblich Kai Form“ der Trauung oder Taufe aufgehoben | rung noch jo viel Mittel zur Verfügung, „ a 1 5 
gegeben werden 2 Alterszulagen bis zu einem gewiſſen Punkte werden. Es darf nicht dazu kommen, daß die Geiſtlichen die Stol- duſtrie von der 8 eines geringeren Betrage 
ſchon ausgeführt . man zwar dem EN Richter gegenüber gebühren auf einem Umwege wieder einführen. Jahr nicht zu befürchten tt. 
dern der Härchen ant e Stolgebühren nicht de bg. Ezwalina (df): Die Vorlage hat einzelne recht erheb⸗ Darauf vertagt fich das Haus. e un 
daſſelbe. Denn wenn 1 1 kommen. Das iſt doch aber ganz liche Bedenken. Die Faſſung in $ 1, welcher von der ortsüblich Vächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr Gir Schleswin 
werden, ſo braucht die Ki Geiftlichen vom Staate beſſer geſtellt einfachften Form“ der Trauung oder Taufe ſpricht, iſt ſehr anfecht- der Sekundärbahnvorlage, Landgemeinde⸗Ordnung = 
Ich beitreite, daß eite für ſie nicht ſo viel ausgeben. bar und keinesfalls präzis. Die Interpretation wird bier ſehr Holſteinn 
des Bedürfniß der uses Geſetz wirklich ein jo dringen ſchwierig fein, und die Erklärung des Finanzminiſters kann uns Schluß 4¼ Uhr. 
ſchon in der Generalſpnode 3 Die Widerſprüche haben ſich nicht genügen. Die Feen muß eine genauere werden. Be⸗ e 
fragen wollte, jo würde ſich > gt, und wenn man die Gemeinden ſtreiten muß ich, daß hier allmählich ein Zuſtand eintreten wird 7 erren ha Abr it, 1 Use 
Geſetz bringt der ärmeren Bevdltennn Widerſpruch ergeben. Das wie nach Aufhebung des Schulgeldes für diejenigen, welche ihre 11. Plenarsitzung vom 1. e Novel Fete N 
ie Stolgebühren bei Taufen und Tuc nur die Erleichterung, daß Kinder die Volksſchule beſuchen laſſen. Die Färbung des Armen⸗ In einmaliger Schluberatgung e zig 18 die 
Wenn Ste nachforſchen wollten dann mapen as werden. rechts wird immer 1 Her he 2 8 Vorſchriften für g ⸗Holſtein an⸗ f 
i 8 en Sie wiſſen, da n n, eine Trauung oder Taufe vornehmen, die ü le 1 2 a l 
aber Leute die aud nic wckihe pen e kleinen sin 5 Be einfachſte Form c d u 8 bah ee 1 e . Verhandlungen des Landeseiſen⸗ 
n a ü ‚ aber auch n ind auch n e drückendſten, ſondern bahn N i | 8 
ehe 1 zu te Ioi drlguben ng e die Vebültren ür die * Hier hätte man vor allem an⸗ Graf Mirbach die He Suterefje des Wie ba 
nicht, w 3 di uus. Die Traun bi St laben nd es auch fangen ſollen. Muß nicht Erbitterung hervorgerufen werden, vom Fürſten Bismarck e f en e en edo äffig 
äbn ie e Leute drückt. Aber die 5 olgebühren, die für Be⸗ wenn der Geiſtliche ſeine Mitwirkung an einer Beerdigung ver⸗ worden ſei. Nedner iſt 157 Bi ge Lokaltarife für die Arbeiter, aber 
5 gesabit werden drücken und dieſe ee. tros der großen | jagt, well das Geld für die Gebühren nicht da fit? Eine beſondere gegen billige Ferntarſe, die die Vagabondage nach entfernten In⸗ 
8 ch velſte een ine Erleichterung wird die Aufhebung der Stolgebühren nicht bringen. | duſtriezentren Fe weist 5 N U 
als einen aa nicht wie man die Aufhebung der Stolgebuhren So wie bei der Konfirmation eines Kindes dem Geiſtlichen ein Frhr. v. Stumm 0 en gegen den Fürſten Bismarck er⸗ 
Auſbeſſeru großen Gedanten hinftelen kann, während man die Honorar gegeben wird, trotzdem keine Verpflichtung dazu beſtet, hobenen Borwurf en. e 
der Staat d der Beamten vergißt. Ich habe nichts a daß | jo wird ſich auch der Zuſtand bei den Taufen geſtalten. Bei uns Die Ueberſicht wird durch Kenntnißnahme für erle 8 erklärt. 
den großen Eikirche unterſtützt, wenn dieſe in Noth iſt. Aber bei im Oſten hält man es für ein Unrecht, einen kirchlichen Akt ohne Der Antrag v. Woyrſch betreffend Beihilfe — 1 lußregu⸗ 
Kirche bewillf ummen, die wir im Etat zur Unterſtützung der Ver ütung vornehmen zu laſſen. Dieſes Geſetz wird alſo nur zur lirungen, der den Grundſatz ausipricht, daß dieſe R gi mu nach in 
anstatt vor Int baben, liegt kein Grund vor, noch weiter zu gehen, Verbeſſerung des Einkommens der Geiſtlichen über den beabfich- der Regel en nach oben erfolgen ſollen, ge nad . ner 
Berechtigun m ungen den armen Beamten aufzuhelfen. Die|tigten Zweck hinaus beitragen. Diejenige Trauungsform, für suftimmenben klärung des Miniſters v. ng n der dieſer 
Recht 8 er Kirchen ſelbſtändig Steuern zu erheben — ein welche pie Stolgebühren aufgehoben find, gelten bei uns im Oſten eine Regelung des Waſſerweſens ankündigt, der Regierung zur 
nere Ve fli em ſchon ſchöner Gebrauch gemacht wird — ſollte fer⸗ allgemein für Armentrauungen, und deswegen wird es ein großer Berückſichtigung überwieſen. 
Menge — Heungen des Staates für die Kirche ausſchließen. Eine Theil der armen Bevölkerung vorziehen, um nicht dem Odium der Das Haus erledigt darauf mehrere Petitionen. 10 
Er n Leuten, die deute deswegen nicht Berückſichtigung | Armentrauung zu verfallen, von einer kirchlichen Trauung über- Ueber eine Petition Paaſch, die eine Beſchwerde über 
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Nechtsverweigerung ſeitens der Behörden enthält, beantragt die 
Kommiſſion mit Rückſicht darauf, daß Paaſch bereits den geord⸗ 
0 Rechtsweg beichritten habe, zur Tagesordnung über- 
zugehen. 

Geh. Rath Lucas rechtfertigt die anfängliche Verhaftung 
Paaſchs wegen Fluchtverdacht und der Einleitung des Verfahrens 
am ihn. Der Juſtizminiſter habe jetzt den Bericht der Ober⸗ 

taatsanwaltſchaft eingefordert, und wenn ſich herausſtellen 
ſollte, daß nicht ſtreng nach Recht und Geſetz verfahren ſei, 
werde Abhilfe geſchaffen werden, Redner verwahrt die Juſtiz⸗ 
verwaltung gegen den Vorwurf, daß mit zweierlei Maß gemeſſen 


werde. . 

Graf Pfeil kommt auf den Fall de Jonge zurück und verlangt, 
daß die e in einem Irrenhauſe nicht allein auf das Gut⸗ 
achten der Aerzte hin erfolge. 

55 ‚os Rath Lucas lehnt ein Eingehen als nicht hierher ge⸗ 
rig ab. 

Das Haus beſchließt nach dem Kommiſſionsantrage. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr (Tertiärbahnvorlage). 

Schluß 3% Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 1. April. Die „Poſt“ giebt der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ und ihren Hintermännern heute einen ſehr verſtändigen 
Rath. Statt des ewigen Geſchimpfes über die Ver⸗ 
änderung der Lage mögen die Konſervativen doch lieber 
eine That thun, wozu ihnen die bevorſtehende Berathung 
der Gehalts forderung für den Miniſterpräſidenten 
die beſte Gelegenheit geben werde. Sie mögen das Gehalt ab⸗ 
lehnen und damit die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes herbei⸗ 
führen. Wahrhaftig, das wäre doch noch etwas, und die 
„Poſt“ hat ganz recht, wenn ſie die Konſervativen auf dieſen 
Weg verweiſt.“ Aber fie hat auch darin Recht, wenn fie hinzu⸗ 
fügt, das angebotene Mittel werde nicht ergriffen werden. 
In der That werden ſich die Konſervativen vom Schlage der 
„Kreuzztg.“ (und andere ſind ja im Abgeordnetenhauſe nicht 
vorhanden) beſtens hüten, ſich der ſicheren Vernichtung durch 
Neuwahlen auszuſetzen. Was beim Rathſchlage der „Poſt“ 
nicht am wenigſten beachtet werden ſollte, iſt das Selbſtgefühl, 
womit das leitende freikonſervative Organ die Chancen der 
Neuwahlen in Betracht zieht. Die Freikonſervativen müßten 
hiernach unter Umſtänden bereit ſein, ihr Schickſal vollends 
von dem der Konſervativen zu trennen und auch in einen 
eventuellen Wahlkampf mit den bisherigen Bundesgenoſſen in 
der Volksſchulſache mit den Liberalen hineinzugehen: die Probe 
wird allerdings dem Rathenden wie dem Berathenden, den Freikon⸗ 
ſervativen wie den Konſervativen erſpart bleiben. An Neuwahlen 
für das Abgeordnetenhaus iſt vor dem Herbſt nächſten Jahres 
ſchwerlich zu denken. — — Einen Geſichtspunkt zutreffender Natur 
machte in der heutigen erſten Leſung des Stolgebührengeſetzes 
der Zentrumsabgeordnete Roeren geltend. Er ſagte, daß die 
Entſchädigung für die Aufhebung der Stolgebühren im Grunde 
einer Stellenzulage gleichkomme. Die Gemeindemitglieder, die 
den Pfarrer bei Taufen und Trauungen in Anſpruch nehmen, 
werden auch in Zukunft zahlen, und zwar um ſo eher, je 
weniger ſie dazu verpflichtet ſein werden. Diejenigen aber, die 
bisher auf die Thätigkeit der Geiſtlichen verzichteten, haben es 


nicht der Koſten wegen gethan, ſondern weil ſie dem kirchlichen 
Leben überhaupt entfremdet ſind. Dagegen iſt wirklich nichts 
Triftiges zu ſagen. Eine Wiederbelebung des kirchlichen Sinnes 
durch Verbilligung der Dienſte der Geiſtlichkeit kann nur der⸗ 
jenige erwarten, der dieſe in die Sphäre des Gewiſſens hinein⸗ 
reichenden Dinge mit äußerlichen Maßſtäben beurtheilen 
und lenken will. Im Einzelnen mag hier und da etwas 
Gutes mit dem Geſetz erreicht werden, und der Finanzminiſter 
Miquel durfte mit einigem Rechte namentlich auf die länd⸗ 
lichen kleinen Gemeinden verweiſen, wo jetzt eine Trauung oft 
bis zu 15 Mark Koſten verurſacht, ein Zuſtand, der es 
den Geiſtlichen vielfach ſehr peinlich machte, auf die 
Zahlungen armer Leute angewieſen zu ſein. Aber um 
dieſer doch keineswegs durchweg maßgebenden Verhält⸗ 
niſſe willen wird das Geſetz ja nicht gemacht, ſondern 
es gehört in die Reihe der Verſuche, das religiöſe Leben der 
Bevölkerung zu erneuern. Es hat ſchon einiges Gewicht, wenn 
da z. B. der rechtskonſervative Abg. v. d. Reck ſeine Bedenken 
gegen ein ſolches Vorgehen äußert. Den logiſch denkenden 
Orthodoxen kann es in der That nicht gefallen, daß die Los⸗ 
löſung des Geiſtlichen von der Unterhaltungspflicht der 
Gemeindemitglieder weitere Fortſchritte macht. In dieſem 
Sinne gehört das Stolgebührengeſetz, ſeiner Wirkung nach, 
eigentlich in dieſelbe Linie wie das Zivilſtandsgeſetz, und das 
Band zwiſchen dem Geiſtlichen und der Gemeinde wird zuletzt 
noch durch eine Tendenz des Geſetzes gelockert, die, dem Buch⸗ 


ſtaben nach, gerade das Entgegengeſetzte von dem herbeiführen 


wird, was ſie anſtrebt. 


— Zu der Geſchichte der Miniſterkriſis 
glaubt die „Kreuzztg.“ aus beſter Quelle, alſo vom Grafen 
Zedlitz ſelbſt, Folgendes mittheilen zu können: 

„Wir wiſſen genau, daß während der Kommiſſionsberathungen 
dem Kaiſer in amtlicher Form darüber kein Zweifel gelaſſen iſt, 
daß Graf Zedlitz die Vertheidigung des Volksſchulgeſetzes gegenüber 
dem liberalen Anſturm nur dann fortzujegen in der Lage jet, wenn 
er der Zuſtimmung an Allerhöchſter Stelle ſich verſichert halten 
dürfe. tefe Zuſicherung iſt mit Entſchiedenheit 
gegeben worden. Wodurch dann kurz vor dem 18. März 
die Wendung herbeigeführt worden iſt, gehört hier nicht her.“ 


Mainz, 1. April. Die Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands wird in dieſem Jahre vom 28. 
Auguſt bis 1. September hierſelbſt ſtattfinden. 


Lokales. 

Poſen, 2. April. 
br. Großfeuer. Heute früh um 3¼ Uhr wurde die hieſige 
Feuerwehr in Folge von Großfeuer allarmirt und rückten ſofort 
zwei Spritzen nach der Brandſtelle, Lutſenſtraße 2, ab, während die 
Dampfiprige alsbald nachkam. Das Haus, in welchem die Flammen 
bereits aus den Fenſtern der Dachetage herausſchlugen, gehört den 
Weigt'ſchen Erben. Das Feuer war in der Behauſung einer 
Wittwe, welche mit zwei Kindern die Dachwohnung an der Ecke 
der Hauptfront und des Seitenflügels bewohnt, ausgebrochen; auf 
welche Weiſe, hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. 


Eins der Kinder der Wittwe, ein Knabe, erwachte in der Nacht von 
einem Kniſtern, ſahſſofort das in der Stube bereits ausgebrochene Feuer 
und weckte ſeine Mutter. Die Frau konnte ſich nun mit ihren 
Kindern noch durch die Flammen hindurch retten, ohne beſondere 
Verletzungen davonzutragen. Die Feuerwehr ſetzte bei ihrem 
Erſcheinen auf der Brandſtelle ſofort die Schlauchwerke beider 
Spritzen in Thätigleit und gab Waſſer, ſpäter wurde 
dann auch die Dampfſpritze zwiſchengeſchaltet, ſodaß alle 
dret Spritzen vereint arbeiteten. Trotzdem konnten ſie nicht mehr 
viel helfen, da der ganze Bodenraum alsbald in Flammen ſtand. 
Außer zwei Wohnungen beſteht der Bodenraum nur aus Kammern 
und Holzgelaſſen. Da der Hauptaufgang in dem Hauſe nur bis 
zum dritten Stockwerk führt und nach dem Boden herauf nur ein 
Nebenaufgang benutzt werden kann, ſo konnte die Bewohnerin der 
zweiten Wohnung, Wittwe Baſinska, welche nebenbei bemerkt, noch 
geſtern ihren Geburtstag gefeiert hatte, nicht mehr ins Freie gelangen. 
Ihre Wohnung liegt an der Hauptfront nach dem Hofe zu und 
beſteht aus zwei nebeneinander liegenden Kammern. Da nun das 
Feuer von der anderen Wohnung aus ſich ſchnell nach der ihrigen 
verbreitete, und ſo der Wittwe B., die fünf Kinder hat, wie ſchon 
bemerkt, der Ausgang nach unten verſperrt war, ſo wurde von der 
Feuerwehr, welche ſchließlich mit allen disponiblen Mannſchaften 
auf der Brandſtelle thätig war, das Sprungtuch auf dem Hofe aus⸗ 
gebreitet, in welches die Frau mit ihren 5 Kindern auch hineinſprang. 
Bei dieſem Sprunge hat Frau Baſinska im Rückgrat fo ſchwere 
Verletzungen erlitten, daß fie auf dem Transporte nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe bereits verſtarb. Von ihren Kindern haben die 
beiden älteſten Töchter, Ludovika 21 Jahre und Helene 16 Jahre, 
ſchwere Verletzungen, Hedwig 12, Martha7 und Stanislaus 4 Jahre alt, 
leichtere Verletzungen davongetragen, ſie befinden ſich ſämmtlich im 
ſtädtiſchen Lazareth. Die Feuerwehr, deren angeſtrengteſter Thä⸗ 
tigkeit es ſchließlich gelungen iſt, den Brand auf die Dachetage zu 
beſchränken, ſo daß die anderen Stockwerke vollſtändig unverſehrt 
geblieben find, hatte ununterbrochen bis zum hellen Morgen zusthun. 
— Eine an der Brandſtelle in Thätigkeit befindliche Spritze wurde 
um 5½ Uhr früh durch den Feuermelder nach der Grabenſtraße 
gerufen und rückte dorthin ab. Die Meldung beruhte aber auf 
einem Irrthum, da der Apparat von ſelbſt abgelaufen war. Die 
Dampfſpritze rückte um 6 Uhr früh, die anderen um 7 Uhr früh 
von der Brandſtelle, woſelbſt noch ein kleines Wachkommando 
zurückblieb, ab. — Nähere Einzelheiten über das Brandunglück be⸗ 
halten wir uns noch vor. 


= Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 1. April. Der Kaiſer eröffnete heute Vormittag 
11 Uhr die Jahresausſtellung im Künſtlerhauſe. Der Feier⸗ 
lichkeit wohnte auch der deutſche Botſchafter Prinz Reuß. 
welchen der Kaiſer mit einer Anſprache beehrte, ſowie der 
bayeriſche Geſandte Graf Bray⸗Steinburg bei. 

Wien, 1. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus 
Konſtantinopel, die bulgariſche Regierung werde der Pforte 
eine Note übergeben mit der nachdrücklichen Forderung, die bul 


* 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 1. April. 

Heute im Abgeordnetenhauſe unterhielt man ſich bei der 
Beſprechung der Freigabe des Welfenfonds über die politiſch 
wichtige Frage, ob es heißen müſſe „König Georgs“ oder 
„des Königs Georg.“ Solch ſprachliche Fragen werden 
im Parlament gar ſelten „angeſchnitten“ — ſo heißt der ab⸗ 
ſcheuliche Ausdruck der Parlamentsſprache dafür. Aber gut 
wär's, wenn in unſeren Parlamenten nicht nur die Heiligkeit 
der Geſetze, ſondern auch die Unverletzlichkeit der armen deutſchen 
Sprache mehr verfochten würde. Es ließe eine ſehr luſtige 
Blüthenleſe parlamentariſcher Sprachentgleiſungen ſich zuſam⸗ 
menſtellen und das Aergſte darin wäre noch lange nicht der 
neuliche Ausſpruch des Finanzminiſters Miquel: „es giebt 
ier nur drei Alternativen.“ Wir wollen es den Pſycho⸗ 
ogen u. Politikern überlaſſen, aus dieſem Ausſpruch einen Schluß 
auf den Charakter des Politikers Miquel zu ziehen: daß er, der 
Vielgewandte, da wo andere Leute und der Sprachſinn nur 
wei Alternativen kennt, noch immer eine dritte weiß, in der 
Wahl von zwei Wegen ſich kühnlich den nicht vorhandenen 
dritten auswählt; das giebt zu denken. 

Sich von zwei Wegen einen auszuſuchen, iſt überhaupt 
ſchwer wenn man daran denkt, was der „Bürger 
v. Bülow“ am Montag in der „Philharmonie“ geſprochen, 


jo weiß man nicht, ſoll man fein Auftreten politiſch erklären h 


oder muſikaliſch. Am liebſten wählt man wohl eine „dritte 
Alternative“. Es iſt ſehr ſchade. Bülow iſt ein eminenter 
Dirigent, gegenwärtig vielleicht in Deutſchland der den großen 
Muſikheroen kongenialſte Muſiker. Daraufhin hat das Publi⸗ 
kum ſich ſehr viel von ihm gefallen laſſen — das muſikaliſche 
Publikum kann ja bekanntlich überhaupt ſehr viel vertragen. 
Das Montags⸗Publikum der „Philharmonie“ hat ihm ver⸗ 
ziehen, daß er neulich ex orchestra verkündigte, ihm ſeien die 
Zuhörer der Generalproben viel lieber, als die Beſucher der 
theuren Montagskonzerte. Kein Montagsbeſucher hat's ihm ernſt⸗ 
lich übel genommen, trotzdem doch gar manche Beſucher erſchienen, 
die nur hinkommen, weil's zum guten Ton gehört — die 
ſich alſo getroffen zu fühlen volles Recht hätten. Die letzte 
Konzertrede des großen „Hanuſch v. Bülow“ war aber in der 
That geeignet, das Publikum arg zu brüskiren. Man er⸗ 
wartet, daß gerade ein Orcheſterdirigent auf Takt hält und 
nicht den Taltſtock benutzt, um damit einen politiſchen Toaſt 
zu dirigiren. Der Muſiker Bülow darf als Heros der 
deutſchen Politik betrachten, wenn er will. Aber als 
Konzertdirigent darf er nicht die politiſchen Anſchauungen 
ſeines Publikums vergewaltigen wollen — ganz abgeſehen von 


der Vermeſſenheit, den großen Beethoven in den Bismarck⸗ 
dienſt des großen Epigonen Bülow einzuſpannen. Sie haben 
Ihren Leſern bereits berichtet, welches Aufſehen und welche 
Erregung die Bülow⸗Rede bei den Zuhörern hervorgerufen und 
wie Bülow infolge dieſer Erregung ſich bemühte, den Staub von 
den Stiefeln zu klopfen. Wie wir heute aber erfahren, zieht 
Bülow nicht die Konſequenzen ſeiner ſymboliſchen That. Er 
wird, wie uns aus dem betreffenden Konzertbureau ſoeben mit⸗ 
getheilt wird und wie Bülow auch in Hamburg einem Inter⸗ 
viewer verſichert hat, am Montag wieder nach Berlin kommen 
und hier das Konzert des Philharmoniſchen Chors dirigiren 
— es ſteht leider zu befürchten, daß dabei einige Disharmo⸗ 
nien mit unterlaufen 

Was die Glocke geſchlagen hat, 
jetzt durch die Urania⸗Säulen erfahren. Es ſollen 
gegen dreihundert künſtleriſch ausgeführte Säulen auf⸗ 
geſtellt werden: ſie ſollen die richtige Zeit und die Wetter⸗ 
ausſichten angeben, dabei aber auch dem Inſeratenweſen dienen. 
Wirthſchaft, Horatio, Wirthſchaft! Die Uhr jeder Säule wird 
durch ein Telephonnetz mit der Hauptuhr in der Zentralſtelle 
der Uraniaſäulen und dieſe Zentralſtelle wird wiederum mit 
der königl. Sternwarte verbunden, ſodaß die Urania⸗Uhren nach 
Art der Normaluhren regulirt werden. Beſonders intereſſant 
iſt die Einrichtung, daß wenn durch irgend eine Störung an 
der Uhr die Fehlergrenze bei der Zeitangabe um eine Viertel⸗ 
minute überſchritten wird, das Zifferblatt ſich von ſelbſt ver⸗ 
üllt und an der Betriebsſtelle ein Signal ausſchaltet, welches 
auf den Fehler dort aufmerkſam macht. Die meteorologiſchen 
Inſtrumente an den Säulen ſind ſo angebracht, daß ſie be⸗ 
ſtändig von der Außenluft umkreiſt ſind und ſo beſtändig den 
Stand des Wetters angeben können. 

Schlechtes und gutes Wetter hat das Königl. Schau⸗ 
ſpielhaus an ſeinen letzten beiden Premisrenabenden, Sonn⸗ 
abend und geſtern gehabt. Am Sonnabend gab man des 
alten Herrn Tempeltey noch viel älter erſcheinendes Schau⸗ 
ſpiel „Cromwell“ — „es iſt Geſchichte ganz und gar, 
nur etwas ennuyanter,“ wie Grillparzer einmal in einem 
Epigramm „Hiſtoriſches Drama“ ſagt. Das Schauſpiel ver⸗ 
birgt die Proſa ſeiner Sprache in gefälligen, aber nicht gerade 
edankenreichen Jamben, es iſt in der Zeichnung der Charaktere 
fast farblos, in der Technik überraſchend ungelenk. Man 
denke ſich z. B. folgende Szene: Vorderthür des Parlaments. 
Offene Straße mit lärmenden Bürgern. Ihr Führer legt das 
Ohr an die Thür des Parlamenthauſes und berichtet, jetzt 
ſpricht Cromwell, jetzt antwortete man ihm ꝛc. Schließlich 
endet das Schauſpiel aus keinem anderen Grunde, als weil 
eben der 5. Akt zu Ende iſt. Das mißlungene Werk hat 
nicht einmal die üblichen drei Anſtandsvorſtellungen erlebt, 


ſollen die Berliner 


Dagegen am Donnerſtag ein voller Sieg. Zunächſt 
mächtig und nachhaltig wirkend, von einer vorzüglichen marki⸗ 
gen, wuchtigen Darſtellung getragen, ein Schauſpiel von 
L. Adler „Das Buch Hiob“. Adler hat aus einem mehr⸗ 
aktigen Schauſpiel des Pfarrers Hölty, eines Nachkommen 
des Idyllenſängers, dieſen Einakter herausgeſchält und dabei 
bedeutende Kenntniß der Bühne und ein ſtarkes dramatiſches 
Können bewährt. Iſt die Sprache oft auch allzu pſalmiſtiſch 
bilderreich, ſo enthält ſie doch auch viel Schönes. Stück und 
Darſtellung — vor Allem Matkowsky und das Volks⸗ 
Enſemble — ſchufen Szenen, denen man mit athemlos harren⸗ 
der Spannung folgte. . 

Nicht ganz ſo unbeſtritten freundliche Aufnahme fand ein 
Luſtſpiel von Friedrich Roeber „Die Philoſophin“ 
Das literariſch recht ſaubere, nur zum Schluß allzu derb 
ſchwankhaft werdende Stückchen iſt eine Verſpottung moderner 
Schwächen unter griechiſchem Namen. Es verſpottet in der 
05 des 1 wein⸗ und 1 m 

iloſophen Parmenio — vorzüglich geſtaltete ihn unſer 
Vollmer — Schopenhauerſche Weisheit und läßt die kleine 
Philoſophin durch die Liebe wieder gewonnen werden dem 
heitern helleniſchen Lebensgenuß. Die kleine Verſpottung des 
Peſſimismus kann man ſich lachend gefallen laſſen — au 
Peſſimismus und Realismus ſind kein „Blümlein Rühr mi 
nicht an“, nur muß der Angriff graziös und fein wie hier, 
nicht plump und hämiſch fein wie in Wildenbruchs trau⸗ 
rigem „Heiligen Lachen“. 

Den Beſchluß machte Geibels prächtiges, die ganze 
Grazie, den ganzen Uebermuth und Lebensgenuß der italieni⸗ 
ſchen Renaiſſance athmendes Luſtſpiel in 2 Akten „Meiſter 
Andrea“. Das Luſtſpiel iſt vor mehreren Jahrzehnten bereits 
im Schauſpielhauſe gegeben, iſt damals auch hier bei Hofe 
aufgeführt worden mit dem ſpäteren Kaiſer Friedrich in der 
Rolle des jungen übermüthigen Malers. Der Stoff iſt einer 
Novelle Boccacios entnommen und von Geibel mit feinſten 
dichteriſchen Zügen erfüllt. Es iſt eine toll überſchäumende 
Künſtlerlaune, die dem Luſtſpiel zu Grunde liegt. Der dicke, 
gedächtnißſchwache Bildſchnizer Andrea wird durch feine über⸗ 
müthigen Künſtlerfreunde allmälig in den Glauben verſetzt, 
er wäre nicht Andrea, ſondern der Muſiker Matteo. Aufs 
Feinſte zeichnet nun der Dichter, wie Andrae allmälig in das 
Weſen Matteos hineinwächſt und Vollmer fand in der Dar⸗ 
ſtellung dieſer Rolle eine Aufgabe, die feinem großen künſt⸗ 
leriſchen Können vollauf entſprach. Er ſchuf Vollendetes. 
Der ganze Abend zeigte, wie Schönes die Künſtlerſchaar 
unſeres Schauſpielhauſes kann, wenn ſie ihre Kräfte nicht an 
werthloſen Aufgaben verpuffen muß. - 


zariſchen Emigranten auf türkifehen Staatsgebiete einer ftren- 
geren Ueberwachung zu unterwerfen. Darüber Du 
Meldungen ſeien ee unbegründet. Die Vertreter der Drei⸗ 
bundmächte in Konſtantinopel ſeien bisher nicht beauftragt 
—— 5 5 3 2 auf den gleichen Ge⸗ 

u lenken, ebenſowi er hier ügli 5 
Handlungen der Mächte ewas bekannt. hierauf bezügliche Ber; 


Wien, 1. April. Der Llopddampfer „Ferd 
ſtieß vergangene Nacht im Hafen von Mala 7 
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eine unbedeutende Beſchüdigung. er. Der Llopbdampfer erlitt nur 


Peſt, 1. April. Ab 
Debatte über das Bange bob ber aut Bei der fortgeſetzten 


jede Gelegenheit ergreifen würde, ſich von den Verpflichtungen 
er Handelsverträge mit Belgien und Deutſchland frei zu 
machen, die den interbritiſchen Handel mit den Kolonieen ver⸗ 
hinderten, allein bis jetzt habe ſich keine Gelegenheit dazu 
eboten. 

. Belgrad, 1. April. In der geſtrigen Konferenz des 
radikalen Klubs bei dem Miniſterpräſidenten Paſic wurde haupt⸗ 
ſächlich über die Beſetzung des erledigten Kriegs miniſterpoſtens 
verhandelt. Es verlautet, die Regentſchaft ſchlage für dieſen mp ie 
Poſten den General Anta Pogicevic vor, während die Radi⸗ Zinkaktien 188,50, Laurahütte 101,90, Verein. Oelfabr. 83,00, 
kalen den Oberſten Miletic oder den Oberſten Jevrem Veli⸗ Deſterreich. Banknaten 172,10, Ruſſ. Banknoten 207,30, Gieſel 
mirovic als Kandidaten aufſtellen. In den der Regierung Cement 97,00. 
nahe ſtehenden Kreiſen glaubt man, das Kabinet Paſic werde 
angenommen worden ſei demiſſioniren, falls die Regentſchaft an ihrem Vorſchlage feſt⸗ 
päiſchen Lage ſei eine Pal reife fu 2 — 5 = Hgg 1925 Paß Br ee 
8 \ Kofi f 1 orderniſſes für das gelegenheit gilt als unmittelbar bevorſtehend. 

Heer nicht möglich, vielmehr müßte f ; ee 1. April. In der e der Stupſchtina 
ü wurde ein Geſetzentwurf verleſen, welcher die Regierung zur Ver⸗ 
längerung des gegenwärtig zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Ser⸗ Franzoſen 245, Galizier 182, Gotthardbahn 134,00, Lombarden 


bien beſtehenden Handelsvertrags bis zum 30. Juni 1893 n. St, Se- N Fee 
eventuell zum Abſchluſſe neuer Vereinbarungen, ermächtigt. Der Di A 4020, ) gelb. a ahn 0. p18 e 


Geſetzentwurf iſt von einer Befürwortung des Staatsraths be⸗ 
leitet, in welcher hervorgehoben wird, daß die ökonomiſchen und 
nanziellen, wie die politiſchen Intereſſen den raſchen Abſchluß 
dus neuen Vertrages, wenn möglich vor Ende dieſes Jahres er⸗ 
eiſchten. 


Produkten- und Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


Breslau, 1. April. Ruhig. 8 
Neue Jproz. Reichsaaleihe 86 00, 3 / proz. L.⸗Pfandhr. 96,90, 
Konſol. Türken 19,60, Türk. Looſe 75,50, 4proz. ung. Goldre nte 
93,10, Bresl. Diskontobank 92.00, Breslauer Wechslerbank 94 30, 
Kreditaktien 165,00, Schleſ. Bankverein 109,25, Donnermardhütte: 
77,50, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellch ift 
x vg u. Hüttenbetrieb 117,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 53,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89 50, Schleſ. Cement 125,00, Oppeln 
Kia 96 00, Schleſ. Dampf. C. Kramſta 117,00, Schlei. 


inand Maximilian“ 


rente 80,75, 4¼ proz. Papierrente 81,40, do. 4proz. Goldrente 95,30 
Looſe 155,40. Awroz. ungar. Goldrente 92,80, Italiener 87,60. 


Wiener Wechſel 171,80, ſerbiſche Tabaksrente 79,00, Bo a . 
Naht 109,60, Dortmunb. Ynion 53,0 Fare Beg 0, 
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*) per comptant. 
Prag, 2. April. Die Ausgleichskommiſſion nahm den 1 


alfi v 1. April. Heute iſt der allerhöchſte Ukas ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 254¾, Dist.⸗Kommandlt 


t worden, welcher die Ausfuhr von Weizenmehl 


aus den Häfen des Antrag Buxquois auf Vertagung der Ausgleichsvorlagen mit 180,10, Bochumer Gußſtabl . Harpener —, Lombarden —.—, 
dem Susan en: und Aſowſchen Meeres nach den Stimmen der Altezechen und des Großgrundbeſitzes gegen kennen 24 e re. A SPAREN te 


April. Feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 


die deutſchen Stimmen an. Plener meldete ein Minoritäts⸗ 
— in Barren pr. Kilo 117,45 Br., 116,95 Gd 


votum an. Die Jungczechen hatten nach Ablehnung des 
ihrerſeits geſtellten Antrages auf Uebergang zur Tagesordnung 
den Saal verlaſſen. Die Deutſchen meldeten gleichfalls das 
Minoritätsvotum an. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 2. April. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Thaler 
a. Mainz, Michel, Lüdecke, Schlieben, Kühnel u. Haaſe a. Berlin, 
Walter u. Fröhlicke a. Hamburg, Zimmt u. Jung a. Breslau, Stein 
a. Chemnitz u. Kaczmarkiewicz m. Fam. a. Dolzig, Arzt Dr. Fried⸗ 
länder a. Pleſchen, Prof. Dr. Schmidt a. Breslau, Aſſekuranz⸗ 

nip. Ruttke a. Danzig, die Rittergutsbeſ. von Bondungen aus 

torchneſt u. Manſom m. Sohn a. Berkensdorf, Gutspächter Hall 
u. Frau a. Lutomek, die Lieutn. Hoffmann u. Lange u. Baurath 
Annecke a. Poſen, Landwirth Böttcher g. gg 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). dice 
558 von Boberfeld a. Woynowitz, die Fabrikanten Oppenheimer 
a. Mannheim u. Begas a. Leipzig, Rentier Reinike a. Breslau, 

noenteur Alleng a. 4 Direktor Ottermann a. Frankfurt a. 
e., Schauſpielerin Frl. Reiſenhofer a. Berlin, Schauſpieler Po⸗ 
ſanski 5 82 a. ofen, or eh ge 1 581 Sandy N. 
a. Hamburg, Taubner a. Elberfeld, Salinger a. Doelitz, Simon a. . 
nee oliß a. Breslau u. YWichholz a. Berlin. biefiger lolo 23,00, fremder loko 24,75, per Mai 20.85, per Juli 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) e Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,—. Rüböl loko 57,00, 
Photograph Baſiltus a. Bromberg, die Kaufleute Schulze a. Miele, per Mai 55,40, 971 gde 55,40. — Wetter: Schön. 

Hagermann a. Bunzlau, Rintſch a. Berlin, Kohn a. Thorn, Walter Beh, Ya Alt J (Kurje des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 
a. Oblau, Landmeſſer Kalt a. Breslau, Fabrikbeſitzer Meyer aus 9g. N 1 und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
Srantenhaujen, Beamter Moas a. Ratibor, Betr,Setr Fanſgty a.— 5 öproz. Nor . 96% bez. 

Oſtrowo, Steuer⸗Kontroleur Heinrich und Landwirth Engler remen, ril. (Börſen - Schlugbertcht.) Raffinkrtes 
a. Strzalkowo, Landmeſſer Benkendorff a. Köslin, Kandidat Boet⸗ 
ticher a. Inowrazlaw u. Frl. Tonto a. Malwonſſt. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Architekt Schulz a. Oſtrowo, Beamter e m. Fam. aus 
Poſen, Frl. Wyduchowicz a. Jarotſchin, die Kaufleute Baumann 
u. v. Raabe a. Poſen, Weiß a. Halle, Krawezynski a. Stettin, 
aan W a. Brüſſel, Guttmann a. Breslau und Grätzer a. 

erlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Land. theol. Schmidt und 
Salle On, var. & Fi mar Juß 55 1 
a. Alt⸗Betz, Zahnarzt Dr. Salomon a. Stettin, Inſpektor Kuntze . 
a. Berlin, die Kaufleute Schack a. Prag, Kamm a. Breslau, Ku⸗ Hamburg, ! April. Getretdemarkt. Weizen loto ruhig, holſt. 
rzynski, Schwerſentz u. Phſlippi a. Berlin loko neuer 200 — 205. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Cohn a. Berlin, 22975 n loto ruhig, neuer 185 —188 nom. Hafer ruhig. Gerſte 
Peter a. Kl. Bartelſee, Pincuß u. Frau a. Liſſa, Bluhm a. Köln, rub .at | (unverz.) ruhig, loko 56,00. — Spiritus 1 der 
Mendelfohn a. Berlin, Rodloff u. Schweiter a. Poſen, Margendorff | Aril-Diat 30 Br, p. Mat⸗Juni 30 Br. per Yuguft- “ 
> 1 4 8 Ei a. ‚Bofen, Leo, 15 ü 1 an Br., . 3 Fr ne 

eſe a. miegel, Landw nnenberg a. einhübel b. g N 5 . 
Sal Bade Kal. Hof⸗ Steinſet⸗ Mtr. Schilling a. Aug Dezbr. 590 Br. — Wetter: Vemölkt 


Dir ei, 1. * Das Storthing ertheilte heute 
von 20 Mi 5 age über die Aufnahme einer Staaatsanleihe 
rg Apen die Zuſtimmung. 
läſſig, d a DE Die Journal den als zuper⸗ 
fig, daß die Königin und die eh ebe "fi im Mal 


ern, 1. April. © 
Verhand Ber zum Delegirten fii a 
Sede e e e Si Bunensfen BR 
eſandter und 3 nla 
aul dat bei der ſpanſcen ger Miniſter der Schweiz in Speztal- 
ie ganzen De, ber Bundesverſammlung zu beantragen, 
matthahn) zu ertheilen. au der Eiſenbahn Siſſach⸗Aarau (Schaf⸗ 


eute die Vor utirtenkammer. Der Schatzminiſter hat 
ae A Ee betreffend die Reorganiſation der 


we age wird in drei Leſungen berathen 


gariſche en elt Scan or 
a . 3 ußkurſe. äge. teult 
Er bung urſe.) Träge entenliquidation 


3 proz. amortiſirte Rente —,—, Z proz. Rente 96,72%/,, 4½ proz. 
Anl. 105,70, Italien. 5% Rente 87,77½, öſterr. Goldr. 95 ¼, 4% 
ungar. Goldr. 92¼, 3. Orient⸗Anl. 66,68, 4proz. Ruſſen 1888 
93,25, Egypter 487,81, konv. Türken 19,55, Türkenlooſe 72,60, 
Lombarden 202,50, do. Prioritäten 297,00, Banque Ottomane 548,00, 
Panama 5 proz. 3 17,00, Rio Tinto 446,80, Tab. Ottom. 
349,00, Neue 3proz. Rente 96,65, Zproz. Portugieſen 25, Neue 
Z3proz. Ruſſen 76 ½¼. 

Rio de Janeiro, 31. März. Wechſel auf London 11%. 


Köln, 1. April. (Gekreldem art) Wei bieſiger lol, 
April. etreidemarft. eizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,50, per Mai 19,85, per Juli 5 Rogg 


heit vor. Es kam abel und warf den Komplizen Feig 


3 Dinge Die Nachricht, daß in der Wohnung 


ich noch weitere 1500 
können, beſtätigt ſich nicht. 


Neuteil der Bora Die Kommiſſion der Deputirtenkammer zur 
ſelben wird te den Bericht Turrels entgegen. In dem⸗ 
ein Spezialregiſter dagen, die Ausländer zu verpflichten, ſich in 
laſſen. Ferner ſollen r Mairie ihres Wohnſitzes einſchreiben zu 
angehalten werden nich beientgen, welche Ausländer beſchäftigen, 
Formalität erfüllen. . zu vergewiſſern, daß letztere dieſe 


1. 

Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe. 
zollfrei. Schwach. Loko 6,00 Br. e 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 35 Pf., land 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, April 
34½ Pf., Mai 34%, Pf., Juni 35 Pf., Juli 35¼ Pf., Auguſt 
ai Canal „ Mutig Wiler 34% Pf. A. R 

malz. uhig. cox 34% Pf., Armour 34 Pf., Ro 

— Pf., Fairbank 300, f. N 0 5 

Wolle. 174 Ballen Cap, 49 Ballen Natal, 9 Ballen Kämm⸗ 
linge, 29 Ballen Diverſe. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33 


Geſetzentwurf v 
e "note Dur, ee Se Selina: gel 


olgen 22 
Vräſſden ien n Budgetkommiſſion hat Caſimir Pörſer zum 


8, 1. April. Di 1 
rathu „Die Kommiſſion der Ka . 
1 5 ei fn betreffend den Aufentpal pon luste 
zu, Die Borlagt ante dem Berichte ihres Referenten Turrel 
Aude We feder ee cen Seen sch 
2 ä en. 
Klauenſeuche N Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und 
Den 70 urn — der Ackerbauminſſter beſtimmt, daß 
beſtimmtes S ſwieh * und Belgien tranfitirended für Paris 
Anor nur unter der Bedtren französischen Zollſtädten Jeumont und 
ſelbe in Wagen, die von — zugelaſſen werden ſoll, daß das⸗ 


Berlin, Verſ.⸗ . 

x 5 f Hamburg, 1. April. Kaffee. (Nachmittaasberlcht.) Good ave⸗ 

5 a. Berlin, Ober Steuer⸗Kontrol. Rauſchmink aus :age Santos b. April 65d½, p. Mal 65½ per Sept. 63%, per 

W218 155 e IL. Zucermurt 1 5 

amburg, 1. April. Zuckermarkt (Schlußbericht. ) üben⸗ 

Robzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 

an Bord Hamburg ver April 13,25, per Mal 13,47 ¼, per Auguſt 

137 5 v. Oktober 12,82 ½. Ruhig. 

Belt, 1. April. Produxtenmarkt. Wetzen loko ſchwach, ae 
Frühjahr 9,49 Gd. 9,51 Br. per Mai⸗Juni 9,25 Gd. 9,27_Br., 
Ren- n 8,51 Gd., 8, x r p. jahr 5,75 Gb., 5,77 Br. 

eu⸗Mals 5,17 Gd., 5,19 Br. Kohlraps 12,55 Gd., 12,65 Br. — 
Wetter: Schö 


Handel und Verkehr. 

* Herne Goblet 1. April. Im Schachte Shamrock III 
wurde heute ein Kohlenflötz von 2,90 Meter Mächtigkeit einſchließ⸗ 
lich 0,30 Meter Bergmittel aufgeſchloſſen. 3 

** Bern, 1. April. Die Mitglieder der Direktion der eid⸗ 

enöſſiſchen Bank haben einſtimmig beſchloſſen, ihr Mandat zu 
änden des Verwaltun Re niederzulegen. 

* Paris, 1. April. Die Repräſentanten der franzöſiſchen, 
engliſchen, deutſchen, belgiſchen ir holländiſchen Komites der 
ankommen. utſchen Zollbehörde plombirt ſind, Nabe 5 Auer Bun N een TA, wee m 
Brüſſel, 1. ek on, 31. M 


2 1. April. eu 8 8 ärz. Wollauktion. Lebhafte Betheiligun 
verſtorbenen Miniſter des enen bier die Leichenſeier für den die Eröffnungepreife ſeſt behauptet; geringe Seonreh und Schwe 
Der König ließ ſich durch den Grafe Fürſten von Chimay ſtatt. wolle wenig beachtet. f 
Die militäriſchen Ehren wurden von don Flandern vertreten. 


hi N: > 0 it mi a 7 Sehne zii 5 
Gannon erwieſen. Der Erzbiſch of Ni eg „gisfigen wurde alsbald feit, ſchwächte m weiteren Verlaufe ab un 
oofjens, zelebrirte bei der kirchlichen Trauerfeideln, Rarbinal 


ſchloß im allgemeinen ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 
erfei 1 247 000 Stüc Der Silbervorrath wird auf 3 200 000 Unzen 
8 ſodann nach Chimay überführt, woſe ier. Die Leiche geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 175 000 Unzen. 
eiſetzung erfolgt. 5 
London, 1. April. Unterhaus. Der erſte Lord des 


Schatzes Balfour, erklä i 6 

\ „erklärte, die Zuſtände der ruſſiſche 
wandanderung würden eine Vorlage, nach welche en 
fertigen. 9. derſelben nach England verboten werde, nicht recht⸗ 


ver April 46,00, p. Mat 45,00, p. Mai⸗Auguſt 44,50, p. Sept. 
Dez. 40,75. — Wetter: ee 
Baris, 1. April. (Schlußbericht.) gindzreeer ruhig, 88 
Prozent toto 37,75. Weiher Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Kllogr. v. März 38,37 ½, p. April 38,62 ½, p. Mai⸗Auguſt 38,87 ½, 
„eee 1 Aue eke e mb. Stengel 1 
2 (Telegr. . a Beimann, Ziegler 
u. Cg.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 257 
Rio 9000 Sack, Santos 10 000 Sack, Recettes für geſtern. 
abre, 1. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. ), Kaffee, good average Santos, p. Mai 85,75, p. t. 
82,00, p. De 80,25. Behauptet. 
Amſter 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1892. 
arometer auf 0 em 
Datum Gr. reduz in mm. Wind. Wetter. Let 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 


g 1. Nachm. ; tiem edeckt — 8, am, 1. April. Getreid kt. rmin 

und beh alte 5 Regierung erkenne wohl den Ernſt der Frage 1. Abends 9 8,9 NW mäßig an heiter IE 6,3 feſt, p. Mat 214. per Nov. —. en en ee = — 
jedoch, wie ieſelbe ſorgfältigſt im Auge, eine Einwanderung] 2. Morgs. 7 759.7 NW ſtark edeckt 7 4,5 Termine höher, p. Mat 201, p. Oktober 174. Naps p. Herbſt — 
fürchtet 3 vorigen Jahre ſtatthatte und auch jetzt be⸗ Am 1. April Wärme Marimum 8,5% Cel. at 26½ p. Herbst 26 


r A od ordt s 
m „1. 8 a⸗Kaffee good ordinary 52°/.. 
Amſterdam, 1. April. gie inn 5% n 

1. April. (Telegr. der Herren Wilkens u. 


Antwerpen, 1. 
Comp.) 3 La Plata⸗Zug, Type B., p. April 4,20, Auguſt 


43774 f 
Antwerp en, I. April. Petroleummartt. (Schlußdericht.) Raf⸗ 


Am 1. „ Wärme⸗Minimum 5,00 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1. April Morgens 2,96 Meter. 
= „ 1. = Mittags 2,94 ⸗ 

s 2. = Morgens 288 = 


PR ‚ Wäre nicht eingetreten; ei I äre ein 
unerträgl getreten; eine ſolche wä 
Balfout 2 aun fäbrauch des jetzigen Einwanderungsſyſtems. 

ferner, Lord Salisbury halte an der am 19. 
enen Erklärung feſt, daß die Regierung gern 


uni v. J. gegeb 


2 N 


75 


* 
n 


ERS. 


n 


finirtes Tope weiß loko 14 bez. u. Br., p. April 14 Br., p. Mai 
14 Br., p. 3 14 Br. Ruhig. 

Antwerpen, 1. April. Getreidemarkt. Weizen unbelebt. 
Nennen — 55 Hafer ruhig. Gerſte ru % 

2 ersburg, 1. April. Beobufienmarft. Talg loko 58,00, 
IE Ban 54, 25 Weizen loko 14,00, Roggen loko 11,50, Hafer 
Toto — b 7 1 oto 46,00, Leinſaat loto 150. — Kalt. 

Lond on 1. April. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: Prachtvoll. 
8 1. Ap ril. eg Javazucker loko 15% Br 


n ar zuble, Weizen, 1.6 und Mehl träge, 
eti 
5 Abril Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Im Ge⸗ 


treidemarkt Stillſtand eingetreten und ohne Käufer. Weizen 
Pe 9 — 9 1 ſh., ie ½—1 d. niedriger ſeit Montag. 
Abgeber nachgebend. Mais ruhig, aber ſtetig. Gerſte ge⸗ 
Jiigten. Hafer ruhig, aber ſtetig, ord nänär rufſiſcher weichend. 
5 wimmendes Getreide Abgeber nachgebend. — Wetter: Pracht⸗ 
Glasgow, a 


Ropelien, RN nn Mixed numbers 
warrants 41 ſh. K ih. 2 


41 
onta bleibt Ber Markt De De 
he 1. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 486594 Tons gegen 526 965 Tons im 
vorigen Jahre. — Die Zahl der im Betriebe befindlichen e 
beträgt 77 dog 5 im vorigen Jahre. 
erpool, 1. April. Pagel ö Mutb⸗ 
maßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tages import 8 000 Ball. 
Liverpool, 31. 8 il tele Notirungen.) Amerikaner 
od ordinary 3/1, do. low m bling ler 3 Bm 
90 middling fair 4, . fair 4/0, do. goo er 4% 18. 
Ceara fair 4%, do. good fair 4¼, Bahia fair —, Maceio fair 
1%, Maranham fair 4¼ Egyptian brown fair 4½, do. d. good 


ir 4%, do. do. good 4¼, do. do. white fair 4½, do. do. good 
= 44 5 do. do. good 5, M. G. Broa & un d 3½, d o. fine 3½, 
ollerah fair 2%,, do. „good fair 27 roh ug: 5 5 do. fine 


87,6, Oomra fair 2½e, do. nn fair 21%/,6, do. gosd 3 ne 
Ze Se ood fair —, ood 27%, eier ep good Gr 2 63 
do. good 24 An fine 8%, Miabens, Tinnivelly, fair 3, do. d 
good falr Di do. do. good 3½, do. Weſtern fal 2%o 16, do. 5 
od er Zn do. do. good 3, Peru rough fair —, do. do. good 
— 6° o. good 7¼, do. moder. rough fair 5 do. do. = 
ver (ec, 6, do. do. do. good 6%,, do. ſmooth fair 30½½, do. do. 
— 1. April. eee - . Wochen⸗ 
Umſatz 50 000 B., do. von amerikaniſch. 46 „do. für Speku⸗ 
lation 16 000 B., do. für Export 2000 B., do. für wirkl. Konſum 
zn B., desgl. unmittelbar ex Schiff 59 000, wirkl. Export 4000 
B., Import der Woche 57 000 B., davon amerikaniſche 42 000 B., 
Vordath 1734000 B., davon amerikaniſche 1 466000 ſchwim⸗ 
mend nach Großbritannien 130 000 B., davon amerikaniſche 


we 9 ran es Weizen 1 bis 2 d. nie⸗ 
g l geſchutelos. — etter: S 

wg 1 115 März, Nachm. 12 Ur 50 Min. Baumwolle 

Bas 7000 1 davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 

Ste 


iddl. amerifan. Lieferungen: April⸗Mai 3%, n 
m 3%, Verkäuferpreis, Aug.⸗Sept. 3, do., Okt.⸗Nov 


FR) 
mut! April. n 1 Pipeline cer⸗ 
Weizen per 


Mai 567 
1 91. ärz. Waarenberi 15 Here — er 
Dort 6°'/;,, do. in New⸗Orleans 6/8. Raff. Petro 

white in New⸗Pork 6,10 Gd., do. Standard wolte in Böfkabelpbie 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl, — 20 M, 


I. Doll. — 4/, M 1. Rub, Zum — mM 2 I NW. — 12 südd, Wösterr. = 2mPf. I fl. 


6,05 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,40, do. Pipeline 
Certificates per April 55. Ziemlich feit. Schmalz loko 6,52, do. 
Rohe u. Brothers 6,90. us (Fair refining Muscovad.) 2¼. Mais 


(New) p. April 47½, p. Mat 45 9210 p. 5 7 44°/,. Rother Winter 
weisen loto 99. Kaffee Nr. 7,14¼. Mehl (Spring 1 
clears) 3 D. 65 C. Segel Kupfer 11,75 12,00. Rother 
Wetzen p. März —, p. 92%, p. Mai 90%, p. Juni 88%. 


fafiee Nr. 7 low ord. b. April 12, 93, p. Juni 12,32 
Weizen Anfangs ſchwach und nachgebenb auf günſtige Ernte⸗ 
ausſichten, ſpäter theilweise erholt auf Auslandskäufe und Deckun⸗ 
gen. Schluß ſtetig. Mais niedriger auf ſchwache Auslandsmärkte 
und ſtarke 8 aus dem Weſten. Später erfolgten 78 
icago, 31. 1 Weizen p. Mai 78°/,, p. 78 ¼. 
Mais per Mai 39¾. Speck ſhort clear 6,05. Pork p. M. rz 10,12. 
Weizen fallend während des ganzen Börſenverlaufs mti nur 
wenigen Reaktionen in Folge Verkäufe einen Ringes. 


Berlin, 2. 1 Wetter: Kühl. 
Newyork, 1 . April. Weizen per April 94 C., 


91% C 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 1. April. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter 
Saber und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem Ay 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen — 1 enden Tendenz⸗ Ap 
eſondere geſchäft⸗ 


per Mai 


meldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber b 
liche Anregung nicht dar. 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei roßer Zurückhaltung der 
Spekulation Anfangs ruhi 85 geſtaltete ſich aber ſpäter etwas leb⸗ 
Bir und die geſammte Stimmung gewann an Feſtigkeit, die am 


chluß fortdauerte. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte 11 für heimiſche ſolide 
iſche konſol. Anleihen etwas 


Anlagen. Deutſche Reichs⸗ und 
feſter und theilweiſe lebhafter. 

Fremde feſten Zins tragende Papiere verkehrten gleichfalls in 
eſter EN altung bei mäßigen Umſätzen; Ruſſiſche Anleihen und Noten 
owie Italiener etwas beſſer und lebhaft er. 

Privatdiskont wurde mit 1% Prozent notirt. 

Auf . — Gebiet gin 5 De Frech Kreditaktien, 
bei denen heute durch Coupondetach 11 7½ Prozent vom Kurſe 
u kürzen ſind, mäßig lebhaft zu allmäh no anziehender Notiz um; 
Brangoen befeſtigt, Lombarden Anfangs ſchwach, dann feſter, andere 

eſterreichiſche Bahnen behauptet und ruhig; Schweizeriſche Bahnen 
etwas beſſer und lebhafter. 

Bankaktien nach ſchwachem Beginn befeſtigt, in De ſpekulativen 
ag. 1 cdi mich lebhafter und Met igend 


ute 
reu 


a er ziemlich feſt, aber nur vereinzelt lebhafter; 
er e nfangs ſchwach, dann feſter und zum Theil leb⸗ 
after 

Vrodukten - Vörſe. 
Berlin, 1. April. Aus Newyork wird von geſtern ein Rück⸗ 


gang um 1% C. gemeldet, und auch die weſteuropätſchen Märkte g 
waren ſchwach; in Amſterdam wich zus um 7 fl. Hier war die 
Poe we in Folge deſſen in ſchwacher Tendenz. An der offiziellen 
örſe waren anfänglich die Preiſe geaen den geſtrigen 5 gut 
behauptet. Nachdem die ſtarken Kündigungen von 335 Scheinen 
Weizen gute 1 gefunden hatten und als die Anmeldungen 
von Roggen ſich auf das kleine Quantum von 25 Scheinen be⸗ 
ſchränkten, befeſtigte ſich die Tendenz ſchnell. Weizen ſetzte 5 
5 ein und zog dann bei guten Umſätzen um ca. 4 M. a 
Roggen in Kae Zr x; die anfänglich gut beben 
E gewannen es und ſchwankten leicht auf dieſem 
tveau. Hafer blieb lll ii in feſter Haltung. In Folge fernerer 
Tauſchgeſchäfte erhöhte ſich der Report von Frühjahr auf den 
Sommertermin. Für Roggenmehl war gute Kaufluſt vor⸗ 
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Weizenmehl Nr. 0 29.002700, Nr 0 20755 bez 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 0 bez., bo. feine 
Marteı Nr. 0 u. 1 30,25 —27,75 b era Nr. 0 1½ M. böber als 
Nx. 6 unt 1 pr. 100 Kg. br. inkl. 
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